
 
Medienentwicklungsplan 

Version 2.0 (Siehe Anlage 1: Versionsverlauf) 

 

1. Vorwort 

 

Seit ihrer Gründung im Jahre 2000 als bilinguale Schule mit internationaler Ausrichtung war die 

Nelson-Mandela-Schule darum bemüht, als Bildungsmodell in Berlin zu fungieren. Die Nelson-

Mandela-Schule hat sich als Ganztagsschule mit Grund- und Sekundarstufe etabliert und hat in 

den Klassen 1 und 2 erfolgreich das Flex-System eingeführt. Die Schule bietet ihren 

Schülerinnen und  Schülern die Möglichkeit ihre Schullaufbahn mit dem Mittlerer 

Schulabschluss, Abitur oder, falls sie die Aufnahmebedingungen erfüllen, dem International 

Baccalaureate als Bildungsabschluss beenden. Es war stets das erklärte Ziel der Nelson-

Mandela-Schule, bezüglich der Bildungsreform Pionierarbeit zu leisten. So hat sie in den 

vergangenen Jahren damit begonnen, Strategien für den erfolgreichen Einsatz der 

Informations- und Kommunikationstechnologie zur Verwirklichung der pädagogischen 

Zielsetzung der Schule zu entwickeln.  

 

Im Mai 2010 wurde an der Nelson-Mandela-Schule die Arbeitsgruppe IT-Entwicklung gebildet. 

Diese Gruppe besteht aus Verwaltungspersonal, Lehrern, Eltern und Schülern und hat es sich 

zur Aufgabe gemacht, an der Nelson-Mandela-Schule die Ziele umzusetzen, die die Berliner 

Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Sport im Jahre 2005 in ihrem „eEducation Berlin 

Masterplan“ ausgearbeitet hat. Zu den Zielen unserer Arbeitsgruppe IT-Entwicklung zählen: 

● Entwicklung und Umsetzung von Strukturen zur Unterstützung aller Schüler beim 

Erwerb notwendiger IT-Fähigkeiten 

● Verbesserung und Unterstützung der Lehr- und Lernprozesse durch den Einsatz von IT 

● Erarbeitung eines Konzepts zur beruflichen Weiterbildung des Personals zu IT-Themen 

sowie Ermöglichung fortlaufender Schulungen zur Entwicklung und Unterstützung 

notwendiger IT-Kenntnisse des Personals 

● Langfristige Planung für den Einsatz von IT wie etwa Lernplattformen  

● Entwicklung einer Sammlung von Ressourcen und Medien für den Unterricht, die von 

allen Mitgliedern der Schulgemeinschaft genutzt werden kann 

● Kurz- bis mittelfristige Planung der IT-Infrastruktur unter besonderer Berücksichtigung 

der Vernetzung und einer wartungsfreundlichen Hardware (Minimierung der Anzahl der 

erforderlichen schulserverbasierten Images) 

● Erarbeitung einer Struktur innerhalb des Personals, mit der gewährleistet werden kann, 

dass die IT-Entwicklungen im gesamten Schulsystem stets und kontinuierlich umgesetzt 

werden 

● Verbesserung und Vereinfachung der Kommunikation innerhalb der Schulgemeinschaft 



● Hinführung der Schülerschaft zu einer Lernkultur, bei der die verantwortungsbewusste 

Verwendung von IT und Internet im Mittelpunkt steht 

 

Am 8. Dezember 2011 wurde auf der Gesamtkonferenz der Schule ein von der Schulverwaltung 

eingereichter Vorschlag einstimmig angenommen, der es der Arbeitsgruppe IT-Entwicklung 

erlaubt, IT-relevante Entscheidungen für die Schule zu treffen. Die Beschlüsse der 

Arbeitsgruppe IT-Entwicklung, die im Übrigen allen Mitgliedern der Schulgemeinschaft 

offensteht, werden im Konsens gefasst. 

 

Im Schuljahr 2012/13 wurde für die 7. bis 10. Klasse der Nelson-Mandela-Schule ein Lehrplan 

für die digitale Kompetenz entwickelt. Ein Konzept zur Erweiterung dieses Lehrplans bis hin zur 

IB- bzw. Abiturstufe soll bis 2015 folgen (siehe Anlage 2: Lehrplan für die digitale Kompetenz – 

NMS.) 

 

Mit diesem IT-Entwicklungsplan wird der aktuelle Stand der Informations- und 

Kommunikationstechnologie in der Schule aufgezeigt und ein Konzept zu den Möglichkeiten 

präsentiert, wie eine wirksamere Umsetzung der Informations- und Kommunikationstechnologie 

zur besseren Erfüllung der pädagogischen Ziele der Schule erreicht werden kann. 

 



2. IT-Wachstum an der Nelson-Mandela-Schule 

 

Die Nelson-Mandela-Schule befand sich ursprünglich an einem einzigen Standort – in der 

Pfalzburger Str. 23. Hier wurde ein Computerraum mit 20 Rechnern eingerichtet. Die Wartung 

der Rechner erfolgte – soweit möglich – durch das Lehrpersonal. Daher war die EDV-

Ausstattung an der Schule wenig zuverlässig. Mit den Jahren konnten über diesen 

Computerraum hinaus dank Sachspenden von Eltern auch in Klassenzimmern PCs aufgestellt 

werden, die jedoch von sehr unterschiedlicher Qualität waren. Aufgrund fehlender 

Wartungsmöglichkeiten waren sie häufig nicht einsatzfähig. Aus diesem Grund wurden diese 

Rechner vom Lehrpersonal immer wieder beanstandet und konnten im Schulalltag nicht als 

gängiges Hilfsmaterial genutzt werden. 

 

Das Wachstum der Schule machte 2005 den Umzug der Sekundarstufe an einen anderen 

Standort in der Kastanienallee erforderlich. Es war absehbar, dass diese neue Situation – mit 

zwei Schulgeländen – mehrere Jahre bestehen würde. Dadurch ergaben sich neue 

Schwierigkeiten, insbesondere hinsichtlich der gemeinsamen Nutzung und Wartung der IT-

Infrastruktur. Es wurden zusätzliche Ressourcen benötigt, die in einer Situation mit nur einem 

Standort nicht erforderlich gewesen wären. Daraufhin kaufte der Förderverein der Nelson-

Mandela-Schule 20 Rechner, mit denen für den Sekundarstufencampus ein Computerraum 

eingerichtet werden konnte. Darüber hinaus erhielt die Schule 25 gebrauchte PCs im Rahmen 

einer Spendenaktion, die gemeinsam von einem privaten Unternehmen und dem Förderverein 

der Nelson-Mandela-Schule organisiert wurde. Mit diesen Rechnern konnte ein zweiter 

Computerraum auf dem Grundstufencampus ausgestattet werden. 

 

2008 wurden beide Standorte der Nelson-Mandela-Schule im Rahmen des „eEducation Berlin 

Masterplans” mit Servern unterstützt. Als „Masterplan“-Schule erhielt sie zudem 16 Laptops. 

 

2011 zog die Sekundarstufe der Schule in die Pfalzburger Str. 30. Sowohl der Schulserver als 

auch die PCs aus dem Computerraum in der Kastanienallee wurden am neuen Standort 

installiert. Im Zuge der dortigen Umbauarbeiten hat das Schulamt 13 digitale Whiteboards mit 

zugehörigen Computern installieren lassen. Darüber hinaus wurden für die Einrichtung eines 

zweiten Computerraums an diesem Standort in Zusammenarbeit zwischen dem Schulamt und 

dem Förderverein der Nelson-Mandela-Schule 21 weitere PCs angeschafft.  

 

Im Jahre 2011 wurde die Schule in verschiedene Programme der Berliner Senatsverwaltung für 

Bildung, Jugend und Wissenschaft aufgenommen, die im Rahmen des „eEducation Berlin 

Masterplans“ initiiert wurden. Eines dieser Programme heißt „Berlin wird kreidefrei“. Darin ist 

vorgesehen, dass jede Klasse der Grundstufe und jedes Klassenzimmer der Sekundarstufe bis 

zum Jahre 2015 mit je einem digitalen Whiteboard ausgestattet wird (bis zum 31.12.2012 hatte 

die Schule im Rahmen dieses Programms bereits 20 digitale Whiteboards erhalten). Außerdem 

wurden der Schule im Rahmen des Programms „Werden Sie Masterplan-Modellschule“ 16 PCs 

überlassen, die für die Modernisierung des kleinen Computerraums auf dem 

Grundstufencampus und somit als Ersatz für die älteren Geräte verwendet wurden. Darüber 

hinaus gelang es der Schule, in das Programm „Werden Sie Berliner Schule 2.0“ aufgenommen 

zu werden und im Zuge dessen einige Laptops für den Unterricht zu erhalten. 



 

2011 wurden sowohl den beiden Lehrerzimmern der Grund- und Sekundarstufe als auch jeder 

einzelnen Klasse der Grundstufe vom Schulamt je ein Computer zur Verfügung gestellt. 

 

Ein Jahr später erhielt die Schule eine Vielzahl gebrauchter PCs von der Investitionsbank 

Berlin, so dass inzwischen jedes Klassenzimmer sowohl auf dem Grundstufen- als auch auf 

dem Sekundarstufencampus mit mindestens einem Computer ausgestattet ist. 

 

2013 wurde ein separater Zweig der Nelson-Mandela-Schule gegründet. Die Idee dabei ist, in 

Anlehnung an das Modell der Nelson-Mandela-Schule eine komplett neue Schule aufzubauen. 

Derzeit werden Anstrengungen unternommen, um diesen NMS-Zweig – Nelson-Mandela-

Schule Neo – für das Schuljahr 2013/14 mit entsprechenden IT-Geräten auszustatten. 

 

Dank den Bemühungen der Lehrer jeder Klassenstufe konnten die im „Berliner Rahmenplan“ 

ausgearbeiteten IT-Lernziele von Anfang an erreicht werden. Derzeit werden diese 

Bemühungen strukturiert zusammengeführt, um einen ganzheitlichen Lösungsweg für die 

gesamte Schule zu finden. Die Arbeitsgruppe IT-Entwicklung verfolgt auch weiterhin diesen 

Bereich und arbeitet an einer kontinuierlichen Verbesserung. 



3. Derzeitiger Einsatz der Informations- und Kommunikationstechnologie 

 

(Siehe Anlage 3: Bestandsliste der IKT-Geräte an der Nelson-Mandela-Schule) 

 

Die Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) wird an der Nelson-Mandela-Schule 

als unterstützendes Lehr- und Lernmittel eingesetzt. Der derzeitige Einsatz von IKT an der 

Nelson-Mandela-Schule ist in den verschiedenen Klassen – je nach Kenntnissen des 

Lehrpersonals und nach Verfügbarkeit der Infrastruktur – sehr unterschiedlich ausgeprägt. Zwar 

werden die im „Berliner Rahmenplan“ und im „eEducation Berlin Masterplan“ aufgeführten Ziele 

erreicht, der Einsatz von IT an der Nelson-Mandela-Schule entspricht jedoch nicht dem 

zeitgemäßen Gebrauch von IT-Ressourcen in der heutigen Gesellschaft. Dank den 

Bemühungen der Arbeitsgruppe IT-Entwicklung können wir inzwischen Verbesserungen auf 

diesem Gebiet verzeichnen. Die Diskrepanz zwischen der Präsenz von IKT im Alltag und an 

unserer Schule ist jedoch noch lange nicht beseitigt.  

 

IKT wird von den Schülern zu Recherchezwecken und unterstützend in der Projektarbeit 

eingesetzt. Als bilinguale Schule ist IKT besonders in Fächern mit Englisch als 

Unterrichtssprache von Bedeutung, da herkömmliche Ressourcen nur begrenzt zur Verfügung 

stehen. Lernsoftware wird als zusätzliches Unterrichtsmittel genutzt. Durch den Einsatz von 

Multimedia und Internet werden die Schüler an visuelle und digitale Formen des Lese- und 

Schreibunterrichts herangeführt, die sie bei der Erfüllung ihrer Lernziele unterstützen sollen. In 

der Schule wird die Verwendung von Digitalkameras gefördert. Die Schüler haben die 

Möglichkeit, ihre Arbeiten im Videoformat oder in Form von PowerPoint-Präsentationen 

vorzustellen oder sie durch Anlegen eines Blogs von anderen beurteilen zu lassen. In aktuellen 

Projekten wurde mit Hilfe von IKT auch die internationale Ausrichtung unserer Schule 

unterstützt, indem z. B. mit Schülern aus verschiedenen Teilen der Erde Partnerschaften 

gebildet und kulturelle Erfahrungen ausgetauscht wurden.  

 

Das Lehrpersonal unserer Schule nutzt IKT zu Recherchezwecken und zur 

Unterrichtsvorbereitung. Die Bedeutung dieser Arbeitsweise wird ganz besonders vor dem 

Hintergrund der vielfältigen Programme in unserer Schule deutlich, wozu das Abitur, das 

International Baccalaureate, der MSA und der International Primary Curriculum gehören. Durch 

den Einsatz von Multimedia- und Power-Point-Präsentationen im Unterricht werden 

verschiedene Lernstile angesprochen. Mit der Verwendung von IKT wird die gemeinsame Rolle 

gestärkt, die das Zuhause und die Schule im Lernprozess der Schüler einnehmen. So können 

die Kommunikationsfähigkeiten der Schüler verbessert werden, indem der Einsatz von E-Mails 

oder der Besuch der Schul-Website angeregt werden, aber auch das Anlegen eines Klassen-

Blogs, der Einblicke in den Alltag der Schulklasse gewährt. 

 

Derzeit stehen dem verstärkten Einsatz von IKT an der Nelson-Mandela-Schule und somit der 

Erfüllung ihrer pädagogischen Ziele verschiedene Hürden im Weg. Aufgrund der Vielzahl von 

Computern an der Schule, des Alters einiger dieser Computer und des fehlenden Supports für 

die automatische Datensicherung für Windows-7-Rechner sind die Wartung der PCs und die 

Bereitstellung eines IT-Supports ein bleibendes zentrales Thema. Darüber hinaus hat das 

Lehrpersonal der Schule einen sehr unterschiedlichen Kenntnisstand im Hinblick auf den IKT-



Einsatz. Dieser reicht von rudimentärem Wissen bis hin zu IT-Kenntnissen auf 

Hochschulniveau. 

 



4. Pädagogisches Konzept 

 

Um ihre pädagogischen Ziele erfüllen zu können, muss die Nelson-Mandela-Schule auf die 

aktuelle Verwendung der Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) bauen. 

 

In dieser Hinsicht müssen wir unseren Schwerpunkt stärker auf die Zusammenführung unserer 

Bemühungen setzen, damit wir die Vorgaben zum Erwerb von IT-Kompetenzen gemäß 

„eEducation Berlin Masterplan“ und im „Berliner Rahmenplan“ erfüllen können. Unser Ziel ist es, 

dass alle Schüler der Nelson-Mandela-Schule ein verantwortungsbewusstes, überlegtes und 

kritisches Verständnis vom IKT-Einsatz zugunsten ihrer eigenen Ausbildung und zur 

Erweiterung ihrer Perspektiven entwickeln. Dies erfordert gezielte Bemühungen der gesamten 

Schulgemeinschaft, um Wege zu finden, wie IT-Kompetenzen durch die Integration in den 

aktuellen Lehrplan und die Erschließung von Ressourcen gestärkt werden können. 

 

Derzeit arbeitet die Schule probeweise mit einer Lernplattform, die als unterstützendes Lehr- 

und Lernmittel eingesetzt werden soll. Die Plattform sollte das gemeinsame, selbstständige 

Lernen fördern und Möglichkeiten zur Bewertung der Arbeit der Schüler bieten. Ebenso sollte 

sie eine Zusammenarbeit zwischen den Lehrern ermöglichen, wie etwa durch die Erschließung 

und gemeinsame Nutzung von Ressourcen, mit deren Hilfe die Lernziele erreicht werden sollen. 

Zudem sollte durch die Plattform und die sich daraus ergebende Verbesserung der 

Kommunikation zwischen den verschiedenen Mitgliedern der Schulgemeinschaft die Möglichkeit 

entstehen, die Transparenz und Bewertung des an der Schule stattfindenden Lernprozesses zu 

optimieren und die gemeinsame Rolle zu festigen, die das Zuhause und die Schule bei der 

Förderung des Lernprozesses der Schüler einnehmen. 

 

IKT sollte an der Nelson-Mandela-Schule als unterstützendes Lehr- und Lernmittel eingesetzt 

werden. Die Schüler sollten im Klassenzimmer Zugang zu IKT haben und diese als Hilfsmittel 

beim Lernen und zur Unterstützung beim selbstständigen Lernen einsetzen können. Zudem 

sollte von IKT derart Gebrauch gemacht werden, dass die Arbeit der Schüler erörtert und 

bewertet wird. Mit Hilfe effektiver Lernsoftware und unter Hinzuziehung von IKT-unterstützten 

Mitteln zur auditiven und visuellen Präsentation sollte auf verschiedene Lernstile eingegangen 

werden. Auch für das „Entdeckende Lernen“ sollte IKT zum Einsatz kommen – in Form von 

Lernplattformen, aber auch von sorgfältig konzipierten autodidaktischen Lernprogrammen. Der 

Erfahrungsschatz, über den die Schüler in diesem Bereich verfügen, ist überaus wertvoll und 

hat das Potenzial, der IT-Entwicklung einen deutlichen Schub zu geben. 

 

In der Nelson-Mandela-Schule ist man der Ansicht, dass die verschiedenen Stärken der Schüler 

gefördert werden und alle Lernenden eine ganzheitliche Ausbildung mit den unterschiedlichsten 

Erfahrungen genießen sollten. Den Schülern sollte die Möglichkeit gegeben werden, ihrer 

Kreativität freien Lauf zu lassen und darüber hinaus Fertigkeiten zu entwickeln, die von ihnen im 

heutigen Berufsleben und insbesondere in kreativen Berufen verlangt werden. Um die Schüler 

hierbei zu unterstützen, muss die Schule ihnen Ressourcen zur Verfügung stellen, damit sie 

den Umgang mit der üblichen Hard- und Software für die Audio- und Bildbearbeitung erlernen 

können. 

 



IKT wird unterstützend in der Projektarbeit eingesetzt. Mit der Verwendung der Informations- 

und Kommunikationstechnologie wird auch die internationale Ausrichtung der Nelson-Mandela-

Schule unterstützt, indem mit anderen Schulen aus verschiedenen Teilen der Erde 

Partnerschaften gebildet und Gemeinschaftsprojekte entwickelt werden. Zudem sollte IKT 

dahingehend genutzt werden, dass das Schulkonzept – eine gemeinsame Schule mit Grund- 

und Sekundarstufe – unterstützt wird. Hierfür ist die Entwicklung von eLearning-Projekten 

denkbar, mit denen Partnerschaften zwischen der Grund- und der Sekundarstufe gefördert 

werden. 

 

Eine bedeutende Rolle nehmen die beiden Schulbibliotheken an der Nelson-Mandela-Schule 

ein (je eine Bibliothek am Grundstufen- und am Sekundarstufenstandort). Schülern und Lehrern 

dienen sie als Recherche- und Ressourcenzentren, so dass sie ein zentraler, fester Bestandteil 

unserer IT-Struktur sein werden. In unser Bibliothekskonzept haben wir alle herkömmlichen 

Funktionen einer Bibliothek integriert, aber auch IT-Bestände, ein Magazin mit digitalen 

Ressourcen sowie die Möglichkeit der Buchung von Räumen und Geräten. Die tägliche Arbeit 

mit diesen Hilfsmitteln soll durch einen Online-Zugang erleichtert werden.  

 



5. Kompetenzprofil der Kollegen 

 

Derzeit weisen die Kenntnisse des Lehrpersonals bezüglich der Informations- und 

Kommunikationstechnologie (IKT) eine große Bandbreite auf, die von rudimentärem Wissen bis 

hin zu IT-Kenntnissen auf Hochschulniveau reicht. Dies stellt eine besondere Schwierigkeit dar. 

Schließlich müssen bei allen Lehrern hinreichende Grundkenntnisse vorhanden sein, wenn die 

Nelson-Mandela-Schule ihre pädagogische Zielsetzung verwirklichen möchte. Allerdings bietet 

diese Situation auch eine Chance: Viele Lehrer verfügen bereits über ein ausgeprägtes IKT-

Wissen, und einige von ihnen haben sogar Erfahrungen in der Schulung von Lehrern zur IKT-

Nutzung.  

 

Inzwischen hat die Schule damit begonnen, die Diskrepanzen hinsichtlich der IKT-Kenntnisse 

des Lehrpersonals in Form von Weiterbildungsmaßnahmen zu verringern. So fand Anfang 2012 

in der NMS-Grundschule ein IT-Studientag statt, bei dem sowohl schulinterne als auch externe 

Fachkräfte viele verschiedene Schulungseinheiten durchgeführt hatten. Aber auch regelmäßige 

Weiterbildungsmaßnahmen werden von schulinternen und gegebenenfalls externen 

Fachkräften angeboten, die sich mit einer Vielzahl von IKT-Themen an das Lehrpersonal der 

Grund- wie auch Sekundarstufe richten. Die IT-Experten unter den Schülern der NMS haben wir 

bisher noch nicht als Schulungshelfer für das Lehrpersonal herangezogen. Da dies jedoch von 

einer großen Mehrheit der Lehrerschaft befürwortet wird, wird die Arbeitsgruppe IT-Entwicklung 

ihre Anstrengungen in diese Richtung verstärken. 



6. Anforderungen 

 

Um unsere pädagogischen Ziele im Hinblick auf den Einsatz der Informations- und 

Kommunikationstechnologie (IKT) an der Nelson-Mandela-Schule zu erreichen, müssen weitere 

Änderungen umgesetzt und noch mehr Hindernisse überwunden werden. 

 

Um in absehbarer Zeit zu erreichen, dass die gesamte Lehrerschaft über ein gewisses Maß an 

Grundkenntnissen verfügt, müssen weiterhin regelmäßig Weiterbildungsmaßnahmen 

stattfinden, die sowohl von schulinternen als auch externen Fachkräften durchgeführt werden. 

Auch sollte die Schule auf die IT-Experten unter den eigenen Schülern zurückgreifen, die bei 

diesen Maßnahmen unterstützend eingesetzt werden könnten. (Siehe Anlage 4: Überblick über 

Weiterbildungsmaßnahmen und Möglichkeiten.) Es müssen offizielle Mentor- und 

Hilfsprogramme eingerichtet werden. Damit sichergestellt werden kann, dass das erforderliche 

Maß an Grundkenntnissen vermittelt und auch beibehalten wird, sollten die jeweiligen 

Weiterbildungsmaßnahmen regelmäßig durchgeführt werden. Darüber hinaus sollten die 

Schulungen solche Fähigkeiten zum Schwerpunkt haben, die das Lehrpersonal umgehend im 

täglichen Unterricht einsetzen kann. 

 

Zur Unterstützung der Lehr- und Lernprozesse muss ein Katalog mit Lernsoftware und 

-ressourcen erarbeitet und gepflegt werden. Darin sollten Beispiele dazu enthalten sein, wie die 

Informations- und Kommunikationstechnologie genutzt werden kann, um die geforderten Ziele 

zu erfüllen. 

 

Die Rechner an der Nelson-Mandela-Schule müssen weiter vereinheitlicht und bei Bedarf 

aktualisiert werden. Einen ganz besonderen Stellenwert nimmt hierbei die Vereinheitlichung ein, 

weil damit eine Verringerung der Wartungszeit einhergeht. Auf diese Weise wird sichergestellt, 

dass die Schulcomputer funktionstüchtig und sicher bleiben und stets aktualisiert werden. 

Insbesondere müssen die älteren Rechner der Nelson-Mandela-Schule aktualisiert werden, um 

die Kompatibilität mit den Lernplattformen und der Lernsoftware zu gewährleisten, die wir an der 

Schule einführen wollen. Da die von der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und 

Wissenschaft zur Verfügung gestellten Programme von der Schule gut angenommen wurden 

und die Schule weiterhin vom Schulamt und dem Förderverein der Nelson-Mandela-Schule 

unterstützt wird, hat die IT-Infrastruktur an der Schule beinahe den Stand erreicht, der für das 

Erreichen der pädagogischen Ziele erforderlich ist. Dennoch benötigen wir weiterhin Folgendes: 

 einen Drucker, Lautsprecher und eine Webcam pro Klassenzimmer bzw. Fachraum 

 einen Beamer bzw. ein digitales Whiteboard pro Klassenzimmer (diese müssten über 

das Programm „Berlin wird kreidefrei“ bereitgestellt werden) 

 ein Studio auf dem Sekundarstufencampus mit Rechnern, die für die Audio- und 

Bildbearbeitung geeignet und mit spezieller Soft- und Hardware ausgestattet sind 

 WLAN-Zugangsmöglichkeiten auf beiden Schulgeländen 

 Gigabit-Switches für die Anbindung der Schulrechner an die Server 

 Breitband-Internetanschluss, der für das Arbeiten mehrerer Gruppen an datenintensiven 

Projekten ausgelegt ist 

 



Darüber hinaus benötigen wir weiterhin fortlaufende Investitionen in Lernsoftware, in eine 

Lernplattform und in ein Management-Informationssystem. Für 2013 ist zum einen geplant, 

dass der Schule das Management-Informationssystem „Magellan“ zur Verfügung gestellt wird, 

und zum anderen sollen wir die Lernplattform „itslearning“ ein Jahr lang testen können. 

 

(Siehe Anlage 5: IKT-Infrastruktur-Bedarf der Nelson-Mandela-Schule) 



7. Resümee 

 

Die Nelson-Mandela-Schule ist eine junge Schule, die sich, ausgehend von ihren bescheidenen 

Anfängen, innerhalb von gut zehn Jahren zu einem großen und komplexen System entwickelt 

hat. Dank der Kreativität und dem Engagement des gesamten Personals in all diesen Jahren 

hat sich die Entwicklung pädagogischer und organisatorischer Strukturen als äußerst erfolgreich 

erwiesen. Heute sind wir nun in der Lage, auf dieser soliden Basis aufbauen zu können und mit 

Hilfe der IT-Kenntnisse und der Unterstützung des Lehrpersonals die Schule als Ganzes ein 

weiteres Stück voranzubringen. Im Hinblick auf den Einsatz von IKT ist die Schulgemeinschaft 

inzwischen einen großen Schritt vorangekommen und hat bewiesen, dass sie als eine 

gemeinsame Schule agieren kann. Neue Fachkompetenz und vorhandenes Expertenwissen 

wurden zusammengeführt, um gemeinsam auf dieses Ziel hinzuarbeiten. Mit diesem IT-

Entwicklungsplan erklären wir unsere entschiedene und anhaltende Bereitschaft, dieses Projekt 

weiter zu verfolgen. Dabei benötigen und begrüßen wir jede mögliche Unterstützung durch das 

Schulamt.  



Anlage 1: Versionsverlauf 

 

Version 1.0 

 

Erste Ausgabe des IT-Entwicklungsplans der Nelson-Mandela-Schule. 

 

 

Version 2.0 

 

Zweite Ausgabe des IT-Entwicklungsplans der Nelson-Mandela-Schule. Diese enthält 

wesentliche Änderungen, die den in der Schule seit der Erarbeitung der ersten Ausgabe vor 

zwei Jahren vollzogenen Entwicklungen Rechnung tragen. 



Anlage 2: Lehrplan für die digitale Kompetenz – NMS 

L E H R P L A N  F Ü R  D I E  D I G I T A L E  
K O M P E T E N Z  –  N M S  

KLASSENSTUFE 7: 

Modul 1: Software-Kenntnisse  

- Textverarbeitung  

- Tabellenkalkulation 

- Präsentationen  

- Office-Anwendungen (z. B. OpenOffice) 

 

Modul 2: Sicherheit  

- Datenschutz  

- Cyberbullying  

- Sichere Nutzung sozialer Medien  

 

Modul 3: Internet  

- Funktionen 

- Nutzung des Internets zu Recherchezwecken  

- Nutzung sozialer Medien (Blogging)  

KLASSENSTUFE 8  

Modul 4: Computertechnik  

- Hardware  

- Funktionen eines Computers  

 

Modul 5: Digitalisierung 

- Stellung in der Gesellschaft  

- Urheberrecht 

- Diebstahl geistigen Eigentums und Betrug  

 

Modul 6: Einführung in die Programmierung  

- Erste Schritte  

- Einführung in die HTML-Programmierung 

 



KLASSENSTUFE 9/10 (WPU) 

Modul 7: Tablet-PCs/Mobilfunktechnologien 

- Wandel  

- Möglichkeiten  

 

Modul 8: Audiovisuelle Fertigkeiten  

- Fotografie 

- Bildbearbeitung (Photoshop/Gimp) 

- Videobearbeitung  

 

Modul 9: Multimedia-Projekt  

- Entwicklung und Durchführung eines Multimedia-Projekts in Teamarbeit unter Einsatz der in 

den Modulen 1 bis 8 erworbenen Fähigkeiten und eingeführten Tools  

 

ABITUR/IB 

Bis 2015 könnte ein Leistungskurs „Digitale Kompetenz“ mit verstärktem Schwerpunkt auf den 

Erwerb von Programmierkenntnissen eingerichtet werden, für den gegebenenfalls auch 

internationale IT-Unternehmen herangezogen werden könnten. 

 

Vorschlag: Die Lehrer setzen ihren Schwerpunkt auf ein oder zwei Module pro Schuljahr und 

wechseln halbjährlich die Unterrichtsgruppen. 



Anlage 3: Bestandsliste der IKT-Geräte an der Nelson-Mandela-Schule 

 

Grundstufe 

 

Klassenzimmer der Klassenstufen Flex bis 4 

 Digitales Whiteboard von Promethean 

 PCs (aus den Jahren 2011/2012) mit Windows 7 

 

Klassenzimmer der Klassenstufen 5 und 6 sowie Freizeiträume der Klassenstufen Flex bis 4 

 PCs (aus dem Jahr 2011) mit Windows 7 

 

Computerraum 106 

 Digitales Whiteboard von Promethean 

 17 PCs (aus dem Jahr 2011) mit Windows 7 

 Tintenstrahl-Farbdrucker 

 

Computerraum 1.1 

 Beamer 

 27 PCs (etwa aus dem Jahr 2000) mit Windows XP 

 Tintenstrahl-Farbdrucker 

 

Wissenschaftsraum 

 Digitales Whiteboard von Promethean 

 1 Lehrer-PC (aus dem Jahr 2011) mit Windows 7 

 13 PCs (aus dem Jahr 2012) mit Windows 7 

 Tintenstrahl-Farbdrucker 

 

Lehrerzimmer 

 5 PCs (aus dem Jahr 2011) 

 Schwarzweiß-Laserdrucker (A3) 

 

Gemeinschaftlich genutzte Geräte 

 2 Laptops und Beamer 



Sekundarstufe 

 

Räume 107, 109, 112, 203, 205, 208, 209, 211, 306, 312, 0.4, 0.8, 1.2, 1.7, 1.8, 2.3, 2.7 

 Digitales Whiteboard von Promethean 

 PCs (aus dem Jahr 2011) mit Windows 7 

 

Computerraum 201 

 Digitales Whiteboard von Promethean 

 21 PCs (aus dem Jahr 2011) mit Windows 7 

 Schwarzweiß-Laserdrucker 

 

Computerraum 207 

 Digitales Whiteboard von Promethean 

 20 PCs (aus dem Jahr 2011) mit Windows 7 

 Schwarzweiß-Laserdrucker 

 

Alle anderen Klassenzimmer 

 PC (etwa aus dem Jahr 2000) mit Windows XP 

 

Bibliothek 

 11 PCs (etwa aus dem Jahr 2000) mit Windows XP 

 

Lehrerzimmer 

 6 PCs (aus dem Jahr 2011) mit Windows 7 

 Schwarzweiß-Laserdrucker (A3) 

 

Arbeitszimmer für Lehrer 

 4 PCs (aus dem Jahr 2011) mit Windows 7 

 Schwarzweiß-Laserdrucker 

 

Gemeinschaftlich genutzte Geräte 

 45 Laptops 

 4 Beamer 

 

 



Anlage 4: Überblick über Weiterbildungsmaßnahmen und Möglichkeiten 

 
Bereiche der Weiterbildung 
 
1. Schulung zu den Möglichkeiten, wie Lehrer die vorhandene Schulsoftware zur Verwaltung 

der derzeitigen IT-Infrastruktur in der Schule einsetzen können 

 Serversoftwarefunktionen für Lehrer (z. B. Zurücksetzen von Passwörtern der Schüler) 

 Einsatz von Überwachungssoftware in Computerräumen 
2. Allgemeine IT-Schulung 

 Einführung in die Computernutzung 

 Grundkenntnisse zum Internet 

 Einführung in die E-Mail-Nutzung 

 Einführung in die Nutzung von Office-Programmen wie Microsoft Word, PowerPoint, 
LibreOffice 

3. Einsatz von IT als unterstützendes Lehr- und Lernmittel 

 Einsatz von IT zur Förderung von Differenzierung 

 Einsatz von IT zur Förderung verschiedener Lernstile 

 Einsatz von IT zur Förderung des gemeinschaftlichen Lernens 

 Einsatz von IT zur Förderung von Projektarbeit 

 Einsatz von IT zur Förderung der internationalen Ausrichtung der NMS (z. B. Projekte 
mit Schulen anderer Länder) 

 Einsatzmöglichkeiten für IT zugunsten der Erfüllung der Ziele des Berliner Rahmenplans 

 Einsatz digitaler Whiteboards 
4. Fragen zum Einsatz von IT an Schulen 

 Internetsicherheit 

 Cybermobbing 
 
Möglichkeiten der Weiterbildung 
 
1. Interne Schulungen 

 Workshops – durchgeführt vom Lehrpersonal der Schule 

 Workshops – durchgeführt von Eltern der Schule mit beruflicher IT-Erfahrung 

 Workshops – durchgeführt von Schülern 

 Mentorsystem unter Kollegen 

 Hospitationen 
2. Externe Schulungen 

 Volkshochschule 

 Seminare – durchgeführt vom Senat 

 Workshops – durchgeführt von CBB 

 Workshops – durchgeführt von CidS! 

 Workshops – durchgeführt von Spezialisten auf Honorarbasis 



Anlage 5: IKT-Infrastruktur-Bedarf der Nelson-Mandela-Schule 

 

 14 digitale Whiteboards für diejenigen Klassenzimmer auf dem Grundstufencampus, die 

noch nicht mit dieser Technik ausgestattet sind 

 28 digitale Whiteboards für diejenigen Klassenzimmer auf dem Sekundarstufencampus, 

die noch nicht mit dieser Technik ausgestattet sind 

 Breitband-Internetanschluss mit mindestens 50 Mbit/s (VDSL) an beiden Standorten 

 WLAN-Access-Points auf beiden Schulgeländen 

 Gigabit-Switches für die Anbindung der Rechner beider Standorte an ihren jeweiligen 

Server 


